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P.levlje genommen
Bulgariens Geſamtbeute in Serbien

50 000 Gefangene, 265 Geſchütze
Sofia, 2. Dezember. Amtlicher Bericht vom 30. November.

Unſere Truppen führen ihre Offen ſive über Prisrend
hinaus fort. Seit dem Anfang des Krieges gegen Serbien
(14. Oktober) bis zur Einnahme von Prisrend (29. November)
haben wir den Serben folgende Beute abgenommen:

50 000 Gefangene,
265 Geſchütze,

136 Artilleriemunitionswagen,
ungefähr 100 000 Gewehre,
36 000 Granaten
3 Millionen Gewehrpatronen,
2350 Eiſenbahnwagen
und 63 Lokomotiven.

Nach der Einnahme von Kichewo und von Kruſewo
haben wir Brodi auf der Straße Kichewo--Prilep beſetzt.

Auf der Front der engliſch- franzöſiſchen Truppen keine Ver
änderung.

Zur Flucht König Peters
Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier meldet die „B. Z.“:

Sonntag nachmittag hat ſich nach amtlichen Ergebniſſen König
Peter noch in Prizren befunden, wo die bulgariſchen Sieger am
Montag eingezogen ſind. Dienstag haben die öſterr. ungariſchen
Truppen den Vormarſch gegen Jpck fortgeſetzt, und befinden ſich
ſchon auf montenegriniſchem Boden. Die gegen den Norden Mon-
tenegros gerichtete Offenſive ſchreitet gut vorwärts.

Ein bulgariſcher Miniſter erklärte kürzlich: Er entzieht ſich
heute der Kenntnis, ob Serbien als Staat völlig verſchwindet,
oder ob ein Teil Serbiens ſelbſt oder mit Montenegro vereint
fortbeſtehen wird. Jm letzteren Falle würden alle Maßnahmen
getroffen werden, um künftig jede altſerbiſche Propaganda un
möglich zu machen. Albanien wird ſebſtändig bleiben.

Der „Köln, Ztg.“ wird zum Zuſammenbruch Serbiens
aus Berlin geſchrieben:

Jn Serbien iſt Rußland wiederum geſchlagen und
der Vierveerband weiter geſchwächt worden. Er wird
in ſeinen Verſuchen, die ruſſiſche Hinterlaſſenſchaft auf dem Bal
kan zu übernehmen, vorſichtig ſein, denn freigewordene
Kräfte ſind zu neuen Schlägen bereit und die
Wucht dieſer für Freiheit, Recht und Selbſtändigkeit der Staaten,
die dieſe Güter nicht opfern wollen, geführten Schläge iſt ſeinen
militäriſchen Führern bekannt. England, Frankreich und Rußland
werden kein zweites Serbien mehr auf dem Balkan entdecken.
Die Könige und Regierungen, die neutral ſind bleiben
wollen, haben erkannt, was es bedentet, ſich Ruß-
land und ſeinen Freunden anzuvertrauen. Sie
haben an einem erſchütternden Beiſpiel geſehen, was es heißt,
ſich zum Werkzeug einer Großmachtpolitik machen zu laſſen, die
die Jntereſſen der kleinen Staaten, die ihr dienen,
nicht nur nicht achtet, ſondern auch gar nicht ſtark
genug iſt, ſie zu ſchützen, wenn es darauf ankommt.
Ungeheure Menſchenverluſte infolge von Seuchen

in Serbien
Der Kriegsberichterſtatter des „Peſter Lloyd“ hatte in Niſſch

eine Unterredung mit dem Chefarzt eines dortigen Krankenhaufes,
einem Doktor Stvockizs, der auch öſterreichiſch- ungariſche
Kriegsgefangene behandelte. Er erzählte, daß, ſoweit er
unterrichtet ſei, Tauſende von dieſen an Typhus, Cholera
und Diphtherie ſtarben. Aber auch in der ſerbiſchen Be-
völkerung und Armee ſeien gegen 80000 bis 90000
Menſchen an dieſen Seuchen zugrunde gegangen.
Jn Niſch ſtarben 138 Aerzte an den genannten Krankheiten.

Die Haltung Griechenlands
Neuer Schritt des Vierverbandes in Athen
Der Züricher „Tagesanzeiger“ meldet: Die Dinge

in Griechenland treiben mit außerordentlicher Schnellig-
keit der Entſcheidung zu. Jn den neutralen Staaten hält
man es ganz für ausgeſchloſſen, daß Griechen-
land ſich nach dem Voraufgegangenen noch der Entente
anſchließen werde.

Die Geſandten des Vier verbandes in Athen
unternahmen am Dienstag einen neuen Schritt bei dem Mi-
niſterpräſidenten, der auf den außer ordentlichen Ernſt
der Lage hinwies. Die Konſulate der Ententeſtagten in Arhen
werden von den Angehörigen der verbündeten Staaten über'aufen,
di die Ausſtellung von PLäſſen für die Heimreiſe
nuchſuchen.

Nach Pariſer Berichten befinden ſich unter den neuen
Forderungen, die England und Frankrei chin ihrer zweiten
Note unterm 27. November an Griechenland ſtellten, und
deren dringende Beantwortung ſie erheiſchen, folgende ge
radezu unglaubliche Punkte:

Der n will nicht nur frei über die Eiſenbahnen
in Griechi ien verfügen, er derlangt auch, daß das
Perſonal de durch frangzöſiſches verſtärkt werde; er ferner nicht nur die iliſte

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 2. Dezember. Amtlich wird verlautbart
2. Dezember 1915:

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Heute früh ſind wir in Plevlje eingerückt.
Die Einnahme der Stadt war das Ergebnis hart-

näckiger Kämpfe. Die über den Metalkaſattel vordringende
Kolonne hatte geſtern den Feind bei Boljanio geworfen,
die über Priboj anrückende Gruppe die Höhe nördlich
von Plevlje geſtürmt, eine dritte die Montenegriner bei
Jabuka vertrieben.

Unſere Truppen wurden von der mohammedaniſchen
Bevölkerung mit Jubel begrüßt. Der Rückzug der
Montenegriner ging zum Teil fluchtartig
vor ſich.

Südweſtlich von Mitrovica brachte ein öſterreichiſch-
ungariſches Halbbataillon 4090 ſerbiſche Gefangene, zwei
Geſchütze und 100 erbeutete Pferde ein.
i Bulgaren ſetzten die Verfolgung auf Djakova
ort.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Jtaliener erneuerten ihre Angriffe auf den

Brückenkopf von Tolmein und auf unſere Berg-
ſtellungen nördlich davon. Vor dem Mrzli Vrh
brachen drei, vor dem Bergrücken nördlich von Dolje zwei
Vorſtöße des Feindes zuſammen. Am Tolmeiner
Becken zerſtörte die italieniſche Artillerie die Ortſchaften
hinter unſerer Front. Der Brückenkopf ſtand ſtellenweiſe
wieder unter Trommelfeuer und wurde von ſehr ſtarken
Kräften mehrmals vergeblich angegriffen. Bei Oslavifa
verſuchte die feindliche Jnfanterie unter dem Schutz des
Nebels durchzubrechen. Abteilungen unſeres Jnfanterie-
regiments Nr. 57 ſchlugen hier drei Stürme ab. Sonſt kam
es zu keinem größeren Jnfanteriekampf.

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Punkten der griechiſch bulgariſchen Grenze, die der eng
liſch franzöſiſche Generalſtab bezeichnen wird;
der Vierverband fordert weiter völlige Freiheit bezüg
lich ſeiner Truppenbewegungen in Griechiſch-Mage
donien, und zwar in der Weiſe, daß er dort nach ſeinem Be
lieben au chbefeſtigte Stellungen, ü äben uſw. errichten
kann, und ſchließlich wünſcht er noch die Polizeigewalt
in ſämtlichen griechiſchen Gewäſſern zur Jagd auf
die feindlichen Unterſeeboote. Aber nicht genug daran, die grix
chiſche Regierung ſoll dem Vierverbande auch die nötigen po
lizeilichen Vollmachten zur Jagd auf die ſogenannten Spione
erteilen, die auf griechiſchem Gebiete herumwimmeln ſollen.

Das allerwichtigſte Zugeſtändnis jedoch, das der griechiſchen
Regierung abgerungen werden ſoll, iſt die Kontrolle des
geſamten griechiſchen Poſt- und Telegraphen-verkehrs mit dem Auslande. Frankreich und England
fordern zu dieſem Zwecke nichts Geringeres, als daß ſich die
von ihnen zu beſtellenden Zenſoren in Athen und Saloniki
häuslich niederlaſſen dürfen!

Mit dieſen Punkten ſind jedoch die engliſch-franzöſi
ſchen Wünſche noch keineswegs erſchöpft, ſie enthalten nur
das Mindeſtmaß deſſen, was, wie man in Paris be
hauptet, die beiden Mächte in Athen durchzuſetzen ge-
willt ſind.

Britiſche Bomben auf ein britiſches U-Boot?
Berlin, 2. Dezember. Trotz des geſtrigen Dementis, daß

die Nachricht betreffs Zerſtörung eines deutſchen
Unterſeeboots durch einen britiſchen Flieger
vollſtändig aus der Luft gegriffen iſt, meldetReuter ergänzend, aus näheren amtlichen Mitteilungen über das
Luftgefecht gehe hervor, daß der Achterſteven des UBootes, das
durch das britiſche Flugzeug bombardiert wurde, gebrochen und
das UBoot innerhalb einiger Minuten geſunken ſei. Da, wie
uns von zuſtändiger Seite erneut beſtätigt wird, ein deutſches
UBoot nicht in Frage kommt, hat das britif che Flug
zeug, wenn die Reutermeldung zutrifft, vermutlich ein eng
liſches oder franzöſiſches U-Boot vernichtet,

London, 2. Deg. Meldung des Reuterſ Büros.)
Der Dampfer „Colkenſo“ wurde verſenkt, die Beſatzung
gerettet. Der Dampfer Orangeprince“ wurde ver
ſenkt. „LAoyds“ meldet: Der griechiſche Dampfer

Maszedonien Fiegt, deren Ver ſetzung nach jenen
„Zafiris“ wurde verſenkt. Die Beſatzung wurde ge-

Der Krieg in den deutſchen Schutzgebieten
Deutſch-Südweſtafrika

Ueber den Krieg in Südweſtafrika berichtet die mehr-
fach erwähnte ſechſte amtliche Mitteilung u. a.:

Seit dem Abſchluß der Kapitulation am 9. Juli d.
Js. ſind aus dem Schutzgebiet nur wenige Nachrichten über die
Verhältniſſe dortſelbft hierher gelangt.

Auf Grund der Kapitulationsbedingungen wurden die bei der
Mobilmachung zur Schutztruppe eingezogenen Offiziere und
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes entlaf-
ſen, um zu ihren bürgerlichen Berufen zurückzukehren, während
von der aktiven Truppe der größte Teil der Offiziere in
Okanjande und 3 Offiziere und die geſamte Mannſchaft in Aus
untergebracht worden ſind.

Die im Verlauf des Krieges in Gefangenſchaft geratenen
und nach Südafrika überführten Offigiere und Mannſchaften ſind
nach Südweſtafrika zurückgebracht und dort, ſofern ſie dem aktivem
Stand angehörten, nach Okanjande beziehungsweiſe Aus geſchickt,
ſofern ſie zum Beurlaubtenſtande gehörten, innerhalb des Schutz
gebietes entlaſſen worden. Die in ſüdafrikaniſche Kongzentrations-
lager verbrachte Zivil bevölkerung iſt ebenfalls an ihre
früheren Wohnſitze im Schutzgebiet zurückgeſandt worden.

Ueber die wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Lande
liegen noch wenige ſichere Mitteilungen vor. Man hat den Ein-
druck, daß die feindliche Verwaltung alle Nachrichten, die die
Wahrheit über die derzeitigen Zuſtände im Lande ans Licht brin
gen könnten, unterdrückt.

Sicher iſt, daß das Land, ſoweit es unmittelbar vom Kriege
berührt worden iſt, gelitten hat. Nach allem, was bisher bekannt
geworden iſt, müſſen Engländer und Buren in einer,
geradezu unſinnigen Art und Weiſe gehauſt
haben. Wie der Korreſpondent eines holländiſchen Blattes aus
Kapſtadt mitteilt, wurde ſyſtematiſch geraubt und ge-
plündert, wo ſich überhaupt eine Gelegenheit dazu bot. Von
der Plünderung wurden in erſter Linie die zum Teil von der
Bevölkerung geräumten kleineren Orte und alleinſtehende Far-
men betroffen, während z. B. Windhuk davon verſchont ge
blieben ſein ſoll. Ganze Züge und Wagenkolonnen mit Haus
gerät aller Art ſollen zum Abtransport nach der Kapkolonie ge
langt und große Herden geraubten Viehes dorthin abgetrieben
worden ſein. So iſt vieles, was nach dem unglücklichen Aufſtand
der Jahre 1904 bis 1907 unter Aufwand von großer Mühe, Arbeit
und Geld neu erſtanden war, wiederum der Vernichtung anheim
gefallen. Daß auch unter den Eingeborenen einige unruhige
Elemente ſich die Gelegenheit zu rauben und zu plündern, nicht
entgehen ließen, war nach Lage der Dinge anzunehmen. Auf
welche Urſachen der Aufſtand der Rehobother Baſtar ds
zurückzuführen iſt, ſteht noch nicht feſt. Aus dem, was bis jetzt
darüber in Erfahrung gebracht werden konnte, geht hervor, das
die führenden Kreiſe unter ihnen ſchon ſeit Kiegsbeginn mit dem
Feinde in Verbindung ſtanden und daß der Aufſtand daher

o e r r Die S Raniſchourzeit ſoſt im Lande rſ ie SüdafrikaniſUnion ſcheint bemüht zu ſein, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
möglichſt ſchnell wieder zu beleben.

Beſitzungen in der Südſee
Aus den alten Schitzgebieten DeutſchNeuguinea firrd

ſeit der letzten Miteilung Nachrichten nur äußerſt ſpärlich
hierher gelangt. Die engliſche Regierung ſteht vorläufig
noch auf dem Standpunkt, daß die Deutſchen in den be-
ſetzten Schutzgebieten in poſtaliſcher Hinſicht nicht beſſer
behandelt werden könnten als die feindlichen Untertanen
in den engliſchen Beſitzungen. Sie hat indeſſen zugeſagt,
darüber noch die Kolonialregierungen zu hören.

Jnzwiſchen ſind die letzten Beamten aus dem Schutz
gebiet abgereiſt. Soweit ihre Wahrnehmungen reichen,
ſind erhebliche Störungen der öffentlichen Ruhe und
Sicherheit nicht eingetreten.

Aus dem Jnſelgebiet liegen nur wenige direkte Nach
richten vor. Soviel ſteht aber feſt, daß die Japaner
nach wie vor die Jnſeln beſetzt halten und
nicht, wie früher mehrfach gemeldet wurde, den Auſtraliern
dort Platz gemacht haben.

Bemerkenswert iſt ein unter dem 13. Auguſt d. J.
im Oſtaſiatiſchen „Lloyd“ erſchienener Artikel. Die

und bemüht fich A t er man i ihnen den Aufe in Japan gewußreich zu geſtalten ganzen s e t
uſw. vorgeſehen. Wenn man dabei lieſt,
Automobil fahren, der im Ei tSchauflüge mitmacht oder die ſellſchaft amtlich don

den i der Marine in i gum en eingeladen iſt, fo mutet das den Südſe tniſſe
etwas ei an. Der



war, erklärt, daß ihm das j i Geſetz weit beals das deniihes und es i o We beſſer ichen ſtene
dem jetzigen Veſuch Japans ſei ihm ein längſt gehegter Wunſch
in Erfüllung gegangen.

Die armen törichten Kerle!“
Ueber den Geſundheitszuſtand und die Be-

handlung der deutſchen Kriegs gefangenen aus
Samoag, die auf der Jnſel Motuihi bei Auckland (Neu-
ſeeland) interniert ſind, iſt inzwiſchen ein zufriedenſtellen
der amtlicher Bericht des amerikaniſchen Generalkonſuls
in Auckland eingegangen.

Der türkiſche Heeresbericht
Die Erfolge der Türken in Meſopotamien

5000 Mann engliſche Verluſte Große Kriegsbeute
wonſrantinopel, 2. Dez. Das Hauptquartier

teilt mit: An der Jrakfront verfolgen unſere Truppen
den Feind energiſch. Die feindlichen Verluſte in der Zeit
vom 23. bis 26. November überſteigen 5000 Mann. Eine
Reihe demoraliſierter Offiziere und Soldaten verließen
ihre Truppenteile, Der Feind hat an einem einzigen
Tage mit ſeinen Dampfſchiffen ungefähr 2900 Verwundete
fortgeſchafft. Er hat verſucht, ſich mit ſeiner Nachhut unter
dem Schutz ſeiner Monitore ſüdweſtlich Azizie zu halten,
wurde aber durch einen überraſchenden Angriff in der
Nacht am 1. Dezember gezwungen, ſich in der Richtung
auf Kutel Ammara, 170 Kilometer ſüdlich von
Bagdad, zurückzuziehen. Etwa 100 Kamele, viel Mund-
vorrat, Munition und Kriegsgerät wurden erbeutet.
Außerdem erbeuteten wir ein Kriegsmotorboot und einen
eiſernen Leichter mit Mundvorrat und Munition, ſowie
ein Flußſchiff. Der Feind hat auf ſeiner Flucht mehrere
Kiſten mit Munition in den Tigris geworfen. Die Eng-
länder teilten, um die Niederlage zu verheim
lichen, der Bevölkerung mit, daß ſie einen Waffenſtill
ſtand mit uns abgeſchloſſen hätten. Von vier Flugzeugen,
die wir den Feind abgenommen haben, wurden drei wieder
hergeſtellt und führen jetzt über den feindlichen Linien ihre
Flüge aus.

An der Kaukaſusfront ließ der Feind in einem
Gefecht bei Wanam am 30. November 250 Tote zurück.
Der Feind flüchtete in öſtlicher Richtung. Bei Anaforta
nahmen wir feindliche Drahthinderniſſe und Gräben und
machten einige Gefangene. Am 20. November wirkungs
loſes Feuer der feindlichen Batterien zu Land und zu
Waſſer. Unſere Artillerie nahm feindliche Soldaten ohne
Deckung, ſowie Munitionswagen des Feindes aufs Korn.
Die Wagen wurden zerſtört. Bei Ari Burun dauert das
Feuergefecht an. Ein Verſuch des Feindes, die Schützen-
gräben bei Kanliſert wieder herzuſtellen, wurde ver
hindert. Nachmittags feuerte ein feindlicher Kreuzer auf
unſeren linken Flügel, mußte ſich aber infolge des Gegen
feuers unſerer Torpedoboote wieder entfernen. Bei
Sedd ul Bahr wurde eine feindliche Batterie zum
Schweigen gebracht. Nachmittags fielen Geſchoſſe, die von
einem feindlichen Panzer vom Typ Agomemnon in der
Richtung auf Kilid Bahr abgefeuert wurden, auf ein
dort gelegenes Hoſpital, töteten vier und verwundeten
20 Soldaten. Eines unſerer Kampfflugzeuge nötigte ein
feindliches Flugzeug, das Kaba Tepe überflog, zur Flucht.

Die türkiſche Kammer dankt Liman Paſcha
Konſtantinopel, 29. Nov. (Verſpätet eingetroffen.)

Jn der Kammer wurde ein Telegramm des Kom-
mandanten der Dardanellen- Armee Liman
Paſcha verleſen, in dem dieſer ſeinen Dank für die
Entſendung einer Deputiertenabordnung an die Darda-
nellerfront ausſpricht. Ein Mitglied der Abordnung
rühmte die Tapferkeit der türkiſchen Truppen. Die Ab-
ordnung habe feſtſtellen können, daß alle beherrſchenden
Punkte feſt in der Hand der türkiſchen Armee ſeien. Die
Verſorgung mit Lebensmitteln ſei ſo beſchaffen, daß ſelbſt
die Soldaten in den äußerſten Schützengräben Tee und
warme Suppe erhielten. Die Abordnung habe die Ueber
zeugung gewonnen, daß es bald gelingen werde, den Feind
ins Meer zu werfen. Redner rühmte die Pflichttreue und
Ritterlichkeit Liman Paſchas. Die Kammer beſchloß auf
ſeinen Antrag, an Liman Paſcha ein Danktele-
gramm zu ſenden

Radoslawow über die Lage
Sofia, 26. Nov. (Verſpätet eingetroffen.) Miniſter

präſident Radoslawow erklärte dem Vertreter von
Wolffs Telegraphiſchem Bureau, die allgemeine
politiſche und militäriſche Lage ſei durch-
aus befriedigend. Die ſerbiſche Armee ſei nach
ihrer Verdrängung aus Priſchting und Mitrovica in einer
geradezu verzweifelten Lage. Während die verbündeten
Streitkräfte die Städte und Ebenen beſetzt halten, ſeien
die Serben auf das montenegriniſche und albaniſche Berg
land beſchränkt. Der Winter ſei jetzt dort eingekehrt und
mache die wenigen Wege, die vorhanden ſeien, ungangbar.
Militäriſche Unternehmungen in größeren
Verbänden während der ſchlechten Jahreszeit ſeien un
möglich. Die ſerbiſche Armee ſei infolgedeſſen
tatſächlich erledigt. Schwieriger ſei die Aufgabe
der bulgariſchen Truppen an der Südfront, wo ſie in ge
birgigem Gelände operieren müßten. Aber der Helden
mut und die Ausdauer der Bulgaren würden es ermög-
lichen, auch dieſe Hinderniſſe zu überwinden. Von
Griechenland ſei keine Ueberraſchung zu
befürchten. Griechenland befinde ſich mitten in einer
lebhaften Wahlbewegung und beweiſe damit die Abſicht,
micht aus ſeiner Neutralität herauszutreten. Ueber den
weiteren Verlauf der kriegeriſchen Operationen könne noch
nichts geſagt werden. Bedeutungsvoll für weitere Be
ſchlüſſe ſei die Reiſe Enver Paſchas nach Orſova,
welcher heute vom König empfangen worden ſei und mit
dem Miniſterpräſidenten und dem Kriegsminiſter Unter
redungen gehabt habe.
Bemühungen des Papſtes für einen Weihnachts-

Waffenſtillſtand
Mailand, 2. Dez. „Sera“ meldet aus Rom, der Papſt

werde in dem nächſten Konſiſtorium einen Aufruf an
ſämtliche chriſtliche kriegführende Völker
vorſchlagen, wonach ein Waffenſtillſtand für die
Weihnachtsfeiertage angeſtellt werden ſoll. Der Vorſchlag
ſoll bereits nichtamtlich unterbreitet worden ſein. Durch
die Verwendung des Konſiſtoriums hat man große Hoff
nung auf Erfolg.

Die engliſchen Geſamtverluſte
Ueber eine halbe Million Mann

London, 2. Dezember. Die geſamten britiſchen
Verluſte bis 9. November betrugen: Auf dem franzöſi-
ſchen Kriegsſchauplatz: getötet und erbe Offiziere:
4520, Mannſchaften: 69 272, verwundet: Offiziere: 9754, Mann
ſchaften: 240 283, vermißt: Offiziere: 1583, Mannſchaften
54 446. Jm Mittelmeer: getötet und geſtorben: Offiziere:
1504, Mannſchaften: 21531, verwundet: Offiziere: 2866, Mann
ſchaften: 70 148, vermißt: Offiziere: 350, Mannſchaften: 10 211.
Auf den anderen Kriegsſchauplätzen: getötet und ge
ſtorben: Offiziere: 227, Mannſchaften 2052, verwundet: Offi
gziere: 337, Mannſchaften: 5587, vermißt: Offiziere: 76, Mann
ſchaften 23, Flotten- und Marineſoldaten: getötet und ge
ſtorben Offiziere: 589, Mannſchaften 9928, verwundet: Offi
ziere: 161, Mannſchaften: 1120, vermißt: Offiziere: 52, Mann
ſchaften: 1120, vermißt: Offiziere: 52, Mannſchaften: 310; zu
ſammen 510 230.

London, 2. Dezember. Die letzte Verluſtliſte weiſt die
Namen von 36 Offizieren und 968 Mann auf. Die Verluſte der
britiſchen Armee betrugen im November 1057 Offiziere,
40427 Mann, die Verluſte der britiſchen Flotte im No-
vember 34 Offiziere und 261 Mann.
Scharfe Angriffe gegen die engliſche Regierung

London, 2. Dez. Jn der Unterhausſitzung am Diens
tag griff der Staatsſekretär für Jndien, Sir John
Smith, die Northeliffepreſſe an und behan-
delte ausführlich eine Anzahl von Fällen, in denen die
„Times“ und „Daily Mail“ den Deutſchen Waffen
in die Hand gegeben hätte, die von den Deutſchen erfolg-
reich in den neutralen Ländern benutzt worden wären.
Wenn die deutſche Preſſe der deutſchen Sache ſo ſchlecht
diente. wie die engliſche der engliſchen Sache, würde ſie
der Welt das Bild eines entmutigten Deutſchlands geben,
was ſicher ein ſehr unvollkommenes Bild der Geſamtlage
Deutſchlands ſein würde. Me. Neil verteidigte die North
cliffepreſſe, Hodge beſtätigte die unheilvolle
Wirkung gewiſſer „Times“ und „Daily
Mail Artikel auf die öffentliche Meinung. Sir
Robert Ceeil ſagte, in Bulgarien hätten die Artikel
die Freunde Englands entmutigt, in Spanien ſei die An-
ſicht der Deutſchenfeinde, daß die Mittelmächte ſiegen
würden, gekräftigt worden. Die Regierung habe zahlreiche
Berichte aus neutralen Ländern erhalten, daß die Artikel
der Northcliffepreſſe die britiſche Sache ſchädig-
ten.

Dalziel führte aus, die Regierung ſcheine zu glauben, daß
ſie durch eine große Debatte den Kricg gewinnen helfen könne.
Die Northcliffepreſſe habe ſich nicht peſſimiſtiſcher geäußert, als
das bekannte Vorwort Lloyd Georges und der Brief Churchills
lauteten. Das britiſche Publikum erkenne jetzt, daß der Krieg
nur wegen der Fehler der Regierung noch nicht beendet
ſei, aber die Regierung kritiſiere Leute, die die Fehler der Regie
rung aufdeckten.

King (liberal) ſagte, die Regierung habe von Anfang an vor
der Daily Mail und Times Angſt gehabt. Sie habe ſechs obſkure
iriſche Blätter unterdrückt, aber nicht gewagt gegenüber der Times
und Daily Mail eine Drohung auszuſprechen, Redner würde die
Regierung mit größerer Ueberzeugung unterſtützen, wenn
ſie mehr Mut und Konſequenz zeigen würde.

Pringle (liberal) führte aus, die Regierung müſſe der
Feigheit gegenüber der Northeliffepreſſe beſchuldigt werden.
Sie habe gegenüber dem Globe einen Willkürakt begangen. Der
Chefredakteur des Globe ſei ein armer Mann. Er habe ſein Brot
verloren. Die Regierung habe einen Armen geopſfert, ſei aber
nicht gegen den rechten Mann, den Napoleon der Journaliſtik
eingeſchritten. Die Hauptſchuld trage die Zenſur. Der eng
liſche Nachrichtendienſt habe den Ruf der größten Ge-
nauigkeit und Zuverläſſigkeit verloren. Die am i
lichen engliſchen Nachrichten würden verdächtig.
Die Regierung habe ohne Entgelt für Norihcliffe die größte
Reklame gemacht.

Sir Frederik Banbury (Nationaliſt) ſprach die Hoffnung aus,
die Debatte werde die Folge haben, daß die Preſſe fortfahre,
die Regierung zu kritiſieren, wenn ſie falſch handle und daß die
Parlamentsmitglieder dieſem Beiſpiel folgen würden.

Thorma (Soz.) ſagte, er habe gefunden, daß die Offiziere an
der engliſchen Front die größte Sorge hätten, ob die Parlaments-
mitglieder und Journaliſten die Verantwortung der Nation in
vollem Umfange erkannt hätten. Perſönliche und politiſche Strei-
tigkeiten ſeien den Munitionsarbeitern daheim ein Greuel, Sie
wünſchten, daß alle Anſtrengungen gemacht würden, um bald
den Sieg zu erreichen.

Dillon (Nationaliſt) wies auf die Erklärung Sir Robert
Cecils hin, daß die Times im Auslande in den letzten 50 Jahren
als amtliches Regierngsblatt gegolten habe. „Times“ und „Dailh
Mail“ hätten die Stimmung der Neutralen im letzten halben
Jahre ſehr ſtark beeinflußt. Dillon fuhr fort, die Northcl'iffe-
preſſe habe in einer geheimen Sitzung im April beſchloſſen, As-
quith, Grey, Haldane und Kitchener zu ſtürzen. Sie
werde nicht ruhen, bis die drei anderen das Los Haldanes geteilt
hätten. Es beſtehe ein Kampf zwiſchen den Miniſtern und North-
cliffe. Es ſei möglich, daß Northcliffe jetzt die ſtärkſte Macht
Englands darſtelle. Redner ſprach die Befürchtung aus, daß der
Regierung der Mut fehle, der Lage entſprechend zu handeln. Dann
würde der Streit erſt endigen, wenn die vier genannten Miniſter
das Kabinett verlaſſen hätten.

Adler (liberal) ſagte, ein holländiſcher Miniſter habe ihm mit
geteilt, er leſe alle engliſchen und deutſchen Zeilungen. Er habe
gefunden, daß die deutſche Preſſe im allgemeinen zu
verläſſiger wäre als die engliſche.

Harold Arlitte ſagte, die Frage ob die Regierung die Preſſe,
oder die Preſſe die Regierung beherrſche, müſſe entſchieden wer
den.Churchill und die belgiſchen Franktireurs

Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Nord, Allg. Ztg.“
An die letzte Rede Winſton Churchills hat ſich eine be
merkenswerte Auseinanderſetzung geknüpft, die eine bisher
wenig beachtete Aeußerung Churchills unterſtreicht.
Churchéill hat ſich über die Entſendung der engliſchen
Marinetruppen nach Antwerpen geäußert und dabei er-
klärt, die Marineſoldaten waren dazu beſtimmt, in den
Schützengräben an der Seite der erſchöpften belgiſchen Sol
daten und der Einwohner der Stadt zu kämpfen.
Der belgiſchen Regierung in Hapre iſt dieſer Hinweis
Churchills auf die Teilnahme der Einwohner
am Kampfe ſehr unwillkommen geweſen und ſie beſtreitet
die Richtigkeit der Churchillſchen Behauptung. Durch
alle Ableugnungen können jedoch Tatſachen nicht aus der
Welt geſchaffen werden, für die nun auch das im offenen
Parlament abgegebene Zeugnis Churchills vorliegt.

Cadornas Bericht
Rom, 1. Dez. Amtlicher Heeresbericht: Wir be-

feſtigten die eroberten Stellungen. Die Artillerie ent
wickelte lebhafte Tätigkeit um die neuen feindlichen Stel-
lungn zu zerſtören. Feindliches Feuer verurſachte eine
Feuersbrunſt im Krankenhauſe von Monfalcone, das ſchnell
gelöſcht wurde. Jn kleinen Gefechten nahmen wir dem
Tainde 30 Gefangene und ein Maſchinengewehr ab.

e

Sonninos Rede
Jtaliens Adriaintereſſen

Bern, 2. Dez. Nach einer Mailänder Meldung des
„Matin“ hat Jtalien erſt am 30. November das Lon
doner Abkommen unterzeichnet. Jm Anſchluß an
die Bemerkungen über das Verhältnis Jtaliens zu Oeſter
reich Ungarn hat Sonnino auch Deutſchland er-
wähnt, und zwar mit folgendem Satze: Nach unſerer
Kriegserklärung an Oeſterreich- Ungarn notifizierte uns
Deutſchland, daß es ſeine Beziehungen zu Jtalien als ab
gebrochen betrachte.

Nachträgliche Meldung.) UeberRom, 2. Desz. g.Jtaliens Hilfeleiſtung für Serbien äußerte
ſich Sonnino in ſeiner Rede in der Kammer:

Die eiferſüchtige Wahrung unſerer Lebensintereſſen
im Mittelmeer iſt eine der erſten Sorgen der Regierung.
Als vor vier Jahren das Gleichgewicht im weſtlichen Mittelmeer
bedroht war, war Jtalien gezwungen, zur Eroberung Libhens
Krieg zu führen. Unſer Volk begriff die hohe politiſche Be
deutung dieſes Ereigniſſes ganz. Und als die Sicherheit des
Gleichgewichts im öſtlichen Mittelmeere wieder in Frage geſtellt
war, in dieſem Mittelmeere, wo die ruhmreiche Geſchichte unſererSeerepubliken unauslöſchliche Spuren zurückgelaſſen hat, wo
blühende Kolonien erwarten, daß das Vaterland ſeine Stellung
und ſein Anſehen gegen den Wettkampf anderer Mächte ſtets
hoch und unerſchütterlich aufrechterhalte, konnte Jtalien ſich nicht
furchtfam auf die Seite ſtellen und durch ſeine Jntereſſeloſigkeit
von allem ausgeſchloſſen werden und ſeinen Verzicht auf alles
erklären.

Sonnino ſchloß, indem er nochmals verkündete, daß
Jtalien feſt entſchloſſen ſei, den Krieg mit allen Kräften
fortzuſetzen, daß es zu allen Opfern bereit ſei, bis ſeine
heiligen Anſprüche, ſowie die allgemeinen Bedingungen der
Unabhängigkeit, Sicherheit und gegenſeitigen Achtung der
Völker verwirklicht ſeien, die die einzige Grundlage für
das Bündnis Jtaliens mit den Alliierten bilde.

Rom, 2. Dezember. „Tribuna“ ſchreibt zur Rede Sonninos:
Die Mitteilung von der Zuſtimmung Jtaliens zum Londoner
Vertrag ſetzt endlich den unſicheren Grörterungen über die Lage
Italiens gegenüber den Verbündeten ein Ziel. Durch die ge-
genſeitige Verpflichtung iſt Jtalien zur Erreichung der Ziele
des gemeinſamen Vorgehens an die Verbündeten gebunden, ebenſo
die Alliierten an Italien zur Durchführung ſeiner Sonderziele.
„Giornale d' Jtalia“ meint, Sonninos Erklärungen lieferten ei-
nen neuen „Beweis für die unbedingte Lohyalität, Redlichkeit und
diamantartige Reinheit der italieniſchen Politik. (Dieſer
Wortſchwall kann wirklich nicht überboten werden. Die Schriftl.)
„Jdea Nazionale“ mißt der Rede hohen volitiſchen und geſchicht-
lichen Wert bei. Nur von einem habe Sonnino nicht geſprochen.
Das ſei in dem was er ſagte offenbar ſtillſchweigend ent-
halten, da es eine Bedinaung für die Verwirklichung der Ab-
ſichten Jtaliens ſei, nämlich der Krieg gegen Deutſch-
land. Auch „Giornale d' FJtalig weiſt verſteckt auf die Kriegs-
erklärung an Deutſchland hin, über die aus militäriſchen und
politiſchen Gründen noch nichts geſagt werde.

Marecora, der Phraſenheld
Rom, 2. Dezember. Jn der Kammer ſagte Kammerprä-

ſident Marcorg u. a.: Ftalien beſchreibt derzeit das ſchöne
und ſtrahlendſte Blatt ſeiner Geſchichte (1!) ſeit ſeiner Wieder-
erweckung der Nation und beſtätigt auf dieſe Weiſe die Vorher-
ſagung Gladſtones, daß Jtalien beſtimmt ſei, eines der bedeu-
tendſten Werkzeuge der Ziviliſation (11) zu ſein. Der erhabene
Geiſt des Königs, dem die Achtung, auch der Gegner nicht verſagt,
der ſonſt ſo voll von beleidigender Anmaßung iſt, entflammt die
Herzen aller Jtaliener. Marcora rühmte den König mit den
Worten: Er iſt unſer Stolz und er iſt uns ein Vorbild an
Tapferkeit. Er iſt in der Schlacht immer zur Stelle, verachtet jede
Gefahr und iſt voll Hingebung für den ſchlichten Mann, der ihn
anbetet (Anhaltender Beifall und Rufe: Es leber der Königl.
Unſere Matroſen ſind die wachſamen Hüter unſere Küſte und
warten auf die Stunde der Vergeltung. Das Volk hat die bar-
bariſchen Angriffe gegen wehrloſe Städte (Goerz?!
die Schriftl.), unbewaffnete Schiffe und Menſchen, gegen künſt-
leriſche Koſtbarkeiten mit unerſchütterlicher Ruhe hingenommen.
In unerſchütterlichem Vertrauen feſt an unſere Verbündeten
geſchloſſen, werden wir den Weg, ſelbſt wenn er lang und ſchwie-
rig iſt, in Vertrauen auf den endgiltigen Sieg durchſchreiten.
Italien kämpft nicht nur um ſeiner ſelbſt willen, ſondern auch
für die ganze Welt. Für Freiheit, Ziviliſation und Gerechtig
fette Die franzöſiſchen Heeresberichte

Paris, 2. Dezember. Amilicher Bericht von geſtern Nach
mittag: Von der Nacht iſt nichts zu melden, außer einer heftigen
Beſchieß durch unſere Artillerie im Abſchnitt von Friſe (imTale der Somme im Anſchluß an eine ergebnisloſe Minenſpren-

gung durch die tſchen. Jn der Gegend von Loos griff im
Laufe des geſtrigen Tages eines unſerer Flugzeuge hinter den
deutſchen Linien zwei feindliche Flugzeuge an, von denen eins
zur Landung gezwungen wurde, das andere die Flucht ergriff und
bis Douai von unſerem Flieger verfolgt wurde. Ein franzöſiſches
Flugzeug warf am 28. November ſechs 90 Zentimeter Granaten
auf den Bahnhof Lens und die benachbarten Baracken, die ſchwer
beſchädigt wurden.

Orientarmee:
Auf unſerer Front herrſchte Ruhe, abgeſehen von einigenKanonenſchüſſen. Starke Kälte erſchwerte die Operationen unſers

Expditionskorps.
Lebhafte Artillerie
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Deſſau 2. Dezember. (Die Grauen des Krieges)
Einem Feldpoſtbrief entnimmt der „A. St. A.: Wenn ich irgend
wo die Schreckniſſe des Krieges geſehen habe, ſo war es in den
letzten vierzehn Tagen. In Frankreich gab es auf unſerem
Marſche von nach manch furchtbares Bild. Ein
Dorf iſt mir noch in Erinnerung gin dem kein Haus unbe
ſchädigt war. Ein fürchterliches Bild! Wer bei uns in Deutſch
land noch nicht weißz, was unſere Heere getan, als ſie die
Feinde von unſerm Boden fernhielten, der ſehe
ſich ſolch einen Ort an und er wird dankbar, tief dankbar
ſein all den Tapferen, die draußen kämpfen und ſterben. Man
ſollte eigentlich allen, die jetzt zu Hauſe über teure Preiſe ſchim
pfen und denen der Krieg nicht ſchnell genug zu Ende geht, ein
mal Gelegenheit geben, ſo die Grauen des Krieges zu ſehen, wie
ich ſie während der letzten Wochen geſchaut habe Dagzwiſchen die
Fahrten durch Deutſchland, Ober und Niederöſterreich und ſelbſt
durch Ungarn zeigten ſo friedliche Bilder und ſolchen
Reichtum und ſoviel vege Arbeit, daß der Unterſchied zwiſchen den
zerſtörten und den verlaſſenen Ortſchaften im Kriegsgebiet doppelt
und vielfach auffiel Uebrigens iſt die Teuerung im Aus-
z n e Wege e r als in Deutſchan d. Die frangöſi reſſe darf über die furchtbare Terkein Wort ſchreiben.“ fur Hware Denerung

Oberwiederſtedt, 2. Dezember. (Weihnachtsgabenins Feld.) Aus unſerm Dorf ſtehen 127 Mann 54 Fee. Jede
Familie, die einen der Jhren draußen im Felde ſtehen hat, lie-
ferte einen mit Adreſſe verſehenen Karton auf das Schloß und
dort verſah Freifrau v. Hardenberg ſie mit Füllung.
Dieſe ſetzt ſich aus je Pfund Speck, 35 Pfund Zucker, Zigarren,
Honigkuchen, Nüſſen, einem Tannenzweig mit Lichtern und einem
Weihnachtsgruß zuſammen. Der ganze Inhalt der Pakete wurde
vom Freiherrn v. Hardenberg auf ſeine Rechnung übernommen

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Oſchersleben (Bode), 2. Dezember. Bei der Stadt
verordnetenwahl) wurden in der 3. Abteilung Poſtſekre-
tär Heinrich Fricke und Privatmann Hermann Krebs wiederge
wählt, Dachdeckermeiſter Karl Dölle neugewählt. Für den Maſchi-

kg un r z ſeiner Zeit für ungültigerklärt worden war, wurde Buchbindermeiſter Erich Krienke alsErſatzStadtverordneter gewählt. grtente at
Eilenburg, 2. Dezember. (Wablen zum Kreistag.)

In gemeinſchaftlicher Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften wur
den die bisherigen Kreistagsabgeordneten, zweiter Bürgermeiſter
Je Stadtrat Hädrich und Stadtrat Barrot ſämtlich wiederge-

Aus Thüringen, 2. Dezember. (Verbandstag
Tbüringer Gewerbevereine.) Auf dem in Weimar
ftatigehabten 37. Verbandstag Thüringer Gewerbevereine hielt
Stndikus Stier aus Weimar einen Vortrag über ſeine per
ſör lich gemachten Beoabachtungen in Oſtpreußen und die
Ausſichten des deutſchen Handwerks beim dortigen Wieder
aufbau Redner ſchilderte die dortigen Verhältniſſe und teilte
mit, daß in Oſtpreußen ungefähr 35 000 Häuſer und 100 000
Wohnungen zerſtört worden ſeien. Maßgebende Stellen, d. h. die
dortigen Regierungsvertreter und Handwoerkskammern, haben
eingeſehen, daß der oſtpreußiſche Handwerkerſtand nicht imſtande
iſt. den Aufbau der Zerſtörungen allein ausführen zu können.
Auch hat die oſtpreußiſche Regierungsvertretung nicht die Abſicht,
die nötigen Lieferungen und Ausführungen an GroßfirmenBerlin) zu vergeben, ſondern es beſteht die Abſicht Wirſträge e

an Jnnungen, Genoſſenſchaften oder ſonſtige Handwerker-
ve rbände zu geben. Mithin iſt den Bauhandwerkern die Möglich
keit geboten, ſich an dem Aufbau Oſtpreußens zu beteiligen. Der
Wiederaufbau wird nach Angabe von Sachverſtändigen 4 bis 10
Jahre dauern. Es werde deshalb Aufgabe der Thüringer Hand
werkskammern, Jnnungen „und Gewerbevereine ſein, Vorſorge
Tee daß eine Beteiligung ſeiner Bauhandwerker zuſtande

ume. Für Thüringen werde vorausſichtlich als günſtige Lage
Stallupönen in Betracht kommen, da dort gute Bahnverbin-
W ſei und Orte wie Ehdtkuhnen, Pillkallen und Schirwindt

Lebens und Genußmittelfragen
Halberſtadt, 2. Dezember. (Städti Ver!Fleiſch.) Heute kamen in der Marthe kis a Phug

friſches Schweinefleiſch, das Pfund zu 1,40 Mark, und bis zu
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1000 Pfund friſches Rindfleiſch. Kochfleiſch das Pfund zu einer
Mark, Bratfleiſch zu 1,20 Mark, zum Verkauf.

Sangerhauſen, 2. Dezember. (Die Schweinefleiſch-
kurſerven im ſtädtiſchen Verkauf) ſind um 25 Pfg.
billiger geworden. Fleiſch in Wrühe koſtet jetzt 1,25 M. die Doſe,
Rotwurſt 90 Pfg. und Sülze 1,10 M.

Quedlinburg, 2. Dezember. (Wegen Vergehens
gegen das Brotgeſetz) ſind zwei Frauen angezeigt worden.
Sie hatten die Brotkarten abgezogener Perſonen, an-
ſtatt ſie bei der Behörde abzuliefern, für ſich mitverwendet und
zu. Teil verſchenkt. Möge der Fall zur Warnung dienen!

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Weißenfels, 2. Dez. (Zwei Kinder erſtickt.) Als

geſtern abend gegen 7 Uhr die Ehefrau Horack von der Arbeit
heimkehrte, fand ſie beim Oeffnen der Tür ihre Wohnung voll
ſtändig mit Rauch angefüllt. Jn einer Ecke des Zimmersbrannte, wie das „Tageblatt“ ſchreibt, die Dielung und einige
Gegenſtände. Mit Hilfe der „Hausbewohner wurde der Brand gelöſcht. Die beiden in der Whhnung zurückgelaſſenen Mädchen im

Alter von fünf und drei Jahren wurden in den Betten zot auf-
gefunden. Wie feſtgeſtellt wurde, hatte ſich bie Ehefrau
Horack um 222 Uhr nachmittags zur Arbeit begeben und ihre
beiden Kinder nicht wie fonſt der Kinderbewahranſtalt übergeben,
vielmehr ſie auf Wunſch des älteren Mädchens zu Hauſe ge
laſſen Bei Einbruch der Dunkelheit haben die Kinder ſich wahr-
ſcheinlich am geheizten Ofen zu ſchaffen gemacht und den Brand
rerurſacht. Durch den enzwickel?en Rauch iſt die Erſtickung her-
beigeführt worden. Am ſchwerſten betroffen wurde der Ehemann

der ſich zurzeit als Verwundeter im Reſervelazarett „Bad“
efindet.

Eiſenberg, 2. Dez. (Selbſtmord.) Am Dienstag ſchied
wie die „Z. N. N.“ melden, der Fleiſchermeiſter Otto Rothe
von hier freiwillig aus dem Leben. Der Grund iſt nicht bekannt.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
Erfurt, 2. Dezember. Pferd und Wagen geſtoh-

len.) Geſtern nachmittag wurde vor dem Hauptpoſtamt ein
ganzes Geſchirr geſtohlen, nämlich ein dunkelbraunes, oſipre-
ſziſches Rferd und ein grün geſtrichener Jagdwagen. Auf dem
Waogen, der einem Bäckermeiſter in Schmira gehört, befanden
ſich zwei wollene Decken und eine Kiſte mit Fleiſchwaren im Ge-
wicht von 85 Pfund.

Weißenfels, 2. Dezember. (Eine diebiſche Elſter.)
Ein 18jähriges Aufwartemädchen entwendete ihrem Dienſtherrn
aus der auf dem Tiſche liegenden Geldbörſe einen Hundertmark-
ſchein. Von dem Gelde kaufte ſie ſich einen Pelzſchmuck und be-
gab ſich dann ins Uniontheater. Nach kurzer Zeit wurde ſie dort
von der Polizei feſtgenommen und zur Wache geführt. Hier konn
ten ihr noch 50 Mark und der Pelzſchmuck abgenommen werden.

Quedlinburg, 2. Dez. (Jugend!) Vor einigen Tagen
hatte ein älteres, geiſtesſchwaches Mädchen aus einem Geſchäfte
einen Korb voll Wurſt geholt. Auf dem Markte trat dem Mädchen
ein Schuljunge entgegen, öffnete mit Gewalt den Korb, entnahm
daraus Wurſt und ſuchte das Weite. Er wurde eingeholt und
feſtgenommen. Da der Bengel ſchon eine ganze Anzahl ähn-
licher Taten auf dem Kerbholz hat, wird er in eine Beſſerungs
anſtalt gebracht werden.

Verſchiedene Nachrichten
Leipzig, 2. Dez. (Die Schlußſteinlegung des

Leipziger Hauptbahnhofs), des größten Bahnhofs des
Feſtlandes, wird nach 18 jähriger Bauzeit am 4. Dezember in
der ſächſiſchen Eingangshalle ſtattfinden. Der Vorſtand des Kgl.
ſächſiſchen Neubauamtes in Leipzig hält eine Anſprache, worauf
der ſächſiſche Stagtsminiſter v. Seydewitz die Reihe der
Hammerſchläge eröffnet.

Lobenſtein, 2. Dez. (Der falſche Poſtſcheck.) Ein
kleinerer Geſchäftsmann aus dem preußiſchen Oberlande benutzte
beim Einzahlen der Beträge für Kohlenlieferungen die vorgedruck-
ten Scheckformulare. Bei der letzten Zahlung bat er einen vor
übergehenden Bekannten, das Formular auszufüllem. Das ge
ſchah auch, als es bereits dunkel würde. Der bekannte beſorgte
die 600 Mark zur Poſt und gibt den Abſchnitt zurück. Nach eini
gen Tagen erhält der Einzahler ein Schreiben von einer Ber
liner Kriegerdank-Vereinigung, in welchem über den
Empfang von 600 Mark dankend quittiert wurde. Erſtaunt, aber
auch betroffen, ſucht er dew Bekannten auf und da ſtellt ſich her
aus, daß das Formular einer Reklamemarkenſendung
verwendet worden war.

Zweiter Lehrgang der Kriegsbeſchädigten

Fürſorge in der ren Sachſen
zu halle (Saale

t S Htoſſer AbeAm Nachmittag ſprachen ichenlehrer Schloſſer über„Linksſchreibeunterricht für K.V. unh Direkto
Göll über Kaufmänniſche Fortbildungs-
ſchule im Dienſte der K.F.“, wobei insbeſondere die Ein
richtung eines Muſterkontors empfohlen wird wie es bereits in
einigen Städten vorhanden iſt. Damit wird den Kriegsbeſchädig-
ken die Möglichkeit geboten, alle Kontor und Bureauarbeiten

iſch kennen zu lernen, deren Kenntnis ſie ſich ſonſt nur durchktſogere vorbereitete Tätigkeit in kaufmänniſchen Bureaus er-

werben können.
Den Beſchluß der Vorträge bildete eine eingehende Ausſprache

über die
Stellenvermittlung der K.B.,

für die Dr. Dermietzel Magdeburg, der Geſchäftsführer des
Arbeitsnachweisverbandes „SachſenAnhalt“, den Vortrag über
nommen hatte. Jn der Provinz Sachfen ſind etwa 3000 Kriegs
beſchädigte bedannt geworden, von denen ein großer Teil ſich ſelbſt
eine Stellung geſucht hat, ein anderer großer Teil wurde durch
die Militärbehörden hauptſächlich in der „Kriegs-Jnduſtrie“
ſowie durch die Kriegsfürſorgeſtellen für K.B. untergebracht.

Erſt in letzter Linie kamen bisher die öffentlichen Arbeits
nachweiſe inbetracht. Ein engeres Zuſammenarbeiten der
K. mit dem A. N. iſt erwünſcht. Das Zuſammenarbeiten zwiſchen
beiden Organiſationen iſt wichtig, nicht ſo ſehr für die Gegenwart
wo die Lage des Arbeitsmarktes günſtig iſt, ſondern für die Zeit
nach dem Kriege. Denn die ſchwierigſte Frage für die Stellen
vermittlung bildet die Unterbringung Mindererwerbsfähiger, wozu
die K.B. im allgemeinen zu rechnen ſind, hierzu eignen ſich am
beſten die bereits beſtehenden Einrichtungen der Arbeitsnach
weiſe. Bisher wurden von den 40 in S W rn beſtehen
den öffentlichen Arbeitsnachweiſen nur 130 .B. vermittelt.

Als Hilfsmittel für die Vermittlung dienen die vom Kriegs
miniſterium herausgegebenen „Anſtellungsnachrichten und die
„Stellenliſten“ des Arbeitsnachweis Verbandes SachſenAnhalt,
in die auch Stellengeſuche Kriegsbeſchädigter n
werden. Allerdings ſind Geſuche um Anſtellung als Portier,
Schreiber, Wächter und dergleichen meiſt erfolglos, ſo daß den
Kriegsbeſchädigten nicht dringend genug davon abgeraten werden
kann. Zu empfehlen ſei die Unterbringung Kriegsbeſchädigter
bei den Kriegsbekleidungsämtern, wo nicht nur gelernte ſondern
auch ungelernte Kriegsbeſchädigte ausgebildet und in dauernde
gut bezahlte Stellung gebracht werden. Es werden dort alle
überhaupt zugewieſenen Kriegsbeſchädigten eingeſtellt. Die Mit-
arbeit der Arbeitsnachweiſe, der Arbeitgeber und der Arbeit-
nehmer erſcheint durchaus erwünſcht. h

Bei der weiteren Ausſprache ſtellt Profeſſor Wolff feſt
daß ein Kriegsbeſchädigter nicht notwendi erwerbsbeſchränkt iſi
Durch praktiſchen und theoretiſchen Uner kann der K. B. da
hin gebracht werden, eine vollwertige Arbeitskraft darzuſtellen
nämlich dann, wenn er als Speziglarbeiter für die Induſtrie
ausgbildet wird. Wird der Kriegsbeſchädigte an einen ſeinen
körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten entſprechenden Poſten ge-
ſtellt, ſo kann er dort genau ſo viel leiſten, wie ein geſunder Ar-
beiter, z. B. beim Bedienen einer Maſchine, beſonders wenn die
Maſchine oder das Werkzeug eine entſprechgnde techniſche Er
weiterung erfährt. Die Kriegsbeſchädigten zu derartgen, ſbegiag
liſierten Spgzialarbeitern und damit zu vollerwerbstätigen
Gliedern unſerer Volksgeſamtheit zu machen, iſt eine der vor
nehmſten Aufgaben der Kriegsbeſchädigten-Fürſorge. Es hat alſo,
wie bei der Berufsberatung und Berufsausbildung, ſo auch bei
der Arbeitsvermittelung der K. B der Grundſatz der individuellen
Behandlung jedes einzelnen Falles unbedingt Geltung.

Mit der Ausſprache über die Stellenvermittlung hatte der
zweite Lehrgang ſein Ende erreicht.

Jm Schlußwort dankte Geh. RegRat Skoniecki den Teil
nehmern für das zahlreiche Erſcheinen und die rege Mitarbeit,
ſowie insbeſondere Herrn Prof. Wolf f, der ſich für das Zuſtande-
kommen der Veranſtaltung ſehr verdient gemacht hat und dem
Rektor der Univerſität, Herrn Prof. Kern, für die bereitwillige
Ueberlaſſung der Univerſitätsränme. Jm Namen der Teilnehmer
dankte Superintendent Langenau ArendſeeAltmark für die
gebotenen Anregungen und Belehrungen, die im Dienſte der
K.F. und damit zum Wohle des Vaterlandes reiche Früchte
tragen möchten.

r—„]j”J”—m—(Nachdruck verboten.

Die blonde Lüge
2] Geſellſchaftsroman von A. v. Panhuys

„Die Abſicht, Sie zu beleidigen, lag mir völlig fern,Herr Mangelsdorf und Sie deuteten das was mir Mutter
liebe eingab, ſo falſch als möglich. Sehen Sie, einer
echten Mutter iſt für ihr Kind eben nur das Schönſte und
Beſte gut genug und ſie möchte vor allem, daß ihrem Kinde
jegliche Zukunftsſorge erſpart bleibt.“ Sie ſeufzte. Es
war ein betonter Seufzer, der nicht überhört zu ſein
wünſchte. „Jch habe ſchwere Tage hinter mir, meine Rita
möchte ich vor ähnlichen traurigen Erfahrungen behüten.
Ich erzählte Jhnen ja, mein Mann beſaß ein großes ein
trägliches Baugeſchäft, und ich meinte immer nur durchs
Leben fahren zu können wie eine Prinzeſſin im Märchen.
Doch eines Tages kam der Zuſammenbruch. Mein Mann
ſtarb gleich darauf und ich lernte nun kennen, was es für
eine Frau heißt, den Kampf mit dem Leben aufzunehmen.“
Frau Holm blickte zu Frank Mangelsdorf empor. „Jch
denke, Sie begreifen, weshalb ich Jhrer Verbindung mit
Rita entgegen bin.“

„Nein, und hunderk mal nein,“ des Mannes Stimme
en jett zorwig. weil W r Vermögen

r, können Sie mir ni i e ukunftshoroſkop ſtellen.“ W doegwe
whi Frau Minna Holm blieb immer noch vollkommen

g.

„Wer kann genau wiſſen, wie alles kommt, nur vor
ſorgen muß man, wenn man das Wohl ſeines einzigen
Kindes im Auge hat und ich bin der Meinung, daß Ritas
grupft n J e iſt an ſie ſtockte, es

ihr erſt jetzt ein, ſie könne Weite nden Mann kränken. rade
„Sie meinen, Ritas Zukunft ſcheint Jhnen bei der

Bühne geſicherter als an meiner Seite,“ vollendete er.
Frau Holm neigte das gutfriſierte Haupt,
„Sie haben erraten, was ich ſagen wollte.
Jn ſeinen Augen glomm ein Spottfünkchen auf.

„Pach Jhrer Vorrede war das nicht allzuſchwer.“ Er
gab ſich einen energiſchen Ruck. „Was nützt aber dies Hin
und Her, wir müſſen endlich zu einem Reſultat gelangen,
und um Jhre Mutterliebe keinen Beunruhigungen auszu

weitgebendſte

kommen beweiſen Und Jhnen Einblick in meine Ver-
mögensverhältniſſe geſtatten. Dazu iſt mir natürlich Jhr
Beſuch in meinem Kontor erwünſcht.“

Mit beiden Händen wehrte Frau Holm ab.
„Liebſter Freund, wozu? Was hat das für einen

Zweck. Was heute noch Jhr Eigentum iſt, kann in ein
paar Jahren verflogen ſein wie Spreu im Winde. Jch
ſagte Jhnen bereits vorhin, Geldleute ſind in meinen
Augen die verkörperte Unſicherheit.“

„Aber was ſoll ich denn tun, um Sie wenigſtens
für meine Perſon vom Gegenteil zu überzeugen?“

Er ging erregt durch das Zimmer und ſeine Blicke
irrten über die vielen, vielen Photographien an den Wän-
den hin, von denen die Mehrzahl die ſchöne Rita Holm
darſtellte. Herrgott, wenn Rita nicht ſo blendend ſchön
wäre, wahrhaftig, er ginge jetzt fort, um niemals wieder
hierher zurückzukehren. Die dicke Frau ſprang ja eigentlich
mit ihm um wie mit einem kleinen neuetablierten Drei-
markbankier. den niemand kannte. Aber Ritas feines
ſüßes Geſicht ſah ihn an, allüberall, wohin ſein Auge fiel,
und er dachte an die rotgoldene Haarpracht, die wie helle
lodernde Flammen waren. An den purpurnen Mund
dachte er, und an das Leuchten der großen Augen.

Eine Jdee durchzuckte ihn, doch gleich verwarf er ſie
wieder, denn das, was ſich ihm beinahe auf die Lippen ge
drängt, durfte er doch nicht in Vorſchlag bringen, das wäre
ja beinahe wie eine Art Handel geweſen und hätte ihm
Frau Holms Gunſt gründlich verſcherzen können. Und
verderben wollte er es doch um keinen Preis mit ihr, denn
Rita hing an der Mutter und Rita, Rita war nun einmal
t r das Liebſte und Schönſte. Sie mußte ſein werden,
mußte!

Langſam irat er vor die dicke Frau hin, die in ab
wartender Haltung daſaß.

„Liebe Frau Holm, nun laſſen Sie uns mal ver-
nünftig reden und ſagen Sie mir gerade heraus, ob Sie
einen Ausweg aus dem Dilemma wiſſen, in das uns Jhre
übertriebene Muttervorſicht gebracht.“

Sie zuckte mit den Achſeln.
„Jch wüßte wohl einen Ausweg aber wenn Rita davon

erfährt, dürfte ſie ihn, wie ich ſie benne, wohl vereiteln.“
„Bitt, ſprechen Sie offen heraus,“ drängte er unge

duldig.
Ein kaum wahrnehmbares Lächeln heimlichenTriumphes irrte um ihre Lippen doch ſchwand es ſchnell

„Jch würde vorſchlagen, Rita eine Summe feſtzuſetzen,
die auf ſie geſchrieben wird, ich meine, die ihr eigener Be-
ſitz iſt, über den ſie verfügen dürfte, falls ſie ſpäter einmal
in Not käme.“

Frank Mangelsdorf verneigte ſich.
„Jch werde Rita an demſelben Tage, da ſie meine

Frau wird die Summe von dreimalhunderttauſend Mark
als eine Art Morgengabe überreichen.“ Er ſprach jetzt den
ſelben Gedanken aus, der ihm vorhin durch den Kopf ge
ſchoſſen und den er nicht zu äußern gewagt, aus Furcht,
damit Frau Holm zu verletzen. Komiſch erſchien es ihm
nun, daß er das auch nur einen Augenblick glauben konnte.
„Uebrigens wird das Geld, um Jhnen vollſtändige Sicher-
heitsgarantie zu geben, auf der deutſchen Reichsbank depo
niert werden anſtatt bei meiner Firma

Wieder war ein heimliches Triumphlächeln um den
Mund der Frau gehuſcht und wieder ſchwand es raſch.
„Jch freue mich. daß Sie auf ſo einfache Weiſe meine
Mutterſorgen beſeitigen,“ ſie griff nach einem Spitzen
taſchentuch, das ſie im Aermelaufſchlag trug und tupfte ſich
damit die Augenwinkel. „Jch ſehe, Sie verſtanden mich,
und ich bin froh, das Geſchick meines einzigen geliebten
Kindes in die Hände eines Mannes zu legen, der über ſo
viel Zartgefühl und Güte verfügt.“ Sie ſtand auf und
legte ihre Rechte auf den Arm des Bankiers. „Jch bitte
Sie aber vor allem, Rita gegenüber noch zu ſchweigen, ſie
darf nicht ahnen, daß ich durch meine Skrupel dies reiche
Geſchenk bei Jhnen angeregt habe. Meine Rita liebt Sie
und ich bin feſt überzeugt, daß ſie keinen Moment über
legen würde, Jhr zu werden, auch wenn Sie arm
wären.“

„Davon bin ich ebenſo feſt überzeugt gab er zurück
und ein glückliches Lächeln ließ ſein eckig geſchnittenes Ge
ſicht faſt ſchön erſcheinen.

Ein wenig fpöttiſch warf er nach: „Rita hal in
Beziehung nichts von ihrer klugen Mutter geerbt.“

Jn dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür und im
Rahmen derſelben ſtand eine Schlankgeſtalt wie ein Wahr
heit W zauberſchöner Frühlingstraum.

m.
Ein blauer Seidenmantel hüllte die köſtliche Zierlich

keit ein und ein federgeſchmückter Rembrand umrahmte dos
rotgoldene Köpfchen.

ſie auf den Mann zu.
Gortſezung jolgt)



Aus Halle und Umgebung
Halle, den 3. Dezember.

b den G é 2 leſ rhreene Dr. Walter
ildeten von orleſungen,Hoffn ann von der hieſigen Handelskammer auf Veranlaſſung

des Kaufmänniſchen Vereins, E. V. in der Aula der

n hielt. Mit D. W r Tru ichen Stoff. ging zu2che e des Bankweſens, insbeſondere eni
gen in Deutſchland ein, wobei er zeigte, in welch ungegahnter
Weiſe ſich das Bankweſen in den letzten Jahrzehnten in tſch
land entwickelt hat, ſo daß während des Krieges unſere Banken
in ihrer Bedeutung für das Wirtſchaftsleben die Feuerprobe glän
zend beſtanden haben. Nachdem Herr Dr. H. über die Einteilung
der Banken geſprochen hatte, beſchäftigte er ſeine Hörer in den fol
genden Vorleſungen mit der Praxis der Bankgeſchäfte. Bei Be
handlung dieſes Teiles, der ſich auf 3 Abende erſtreckte, zeigte ſich
das reiche aus der Praxis geſchöpfte Wiſſen Dr. Hoffmann's, der
z. T. an Hand von Vordrucken die Tätigkeit der Banken erläuterte.
Er beſprach des näheren die Aktivgeſchäfte (Lombard, Diskont,
Kontokorrent, langfriſtiges Darlehn), die Paſſivgeſchäfte (Depo
ſiten- und Banknotengeſchäft langfriſtige Obligationen, Redis
kontgeſchäft) und ging weiter auf die „indifferenten“ Geſchäfte
der Vanken ein, wobei er den Geld und Zahlungsverkehr, die
Wertverwahrung, das EffektenKommiſſionsgeſchäft ſowöe das
Emiſſions und Gründungsgeſchäft behandelte Einen beſonderen
Abend widmete Herr Dr. H. der Reichsbank. Seine Ausführungen
machten die Hörer mit der Organiſation, den Geſchäften, dem
Geſchäftsverkehr ſowie dem Reichsbankausweis bekannt. Den
zweifellos intereſſanteſten Abend bot die letzte Vorleſung „Deut
ſche Auslandsbanken“, ein Gebiet, über das die Literatur bis
heute recht wenig aufzuweiſen hat. Mit umſo größerer Freude
war es zu rüßen und dafür gebührt Herrn Dr. H. be
ſonderer Dank daß die für das deutſche Anſehen im Auslande
ſo bedeutungsvollen deutſchen Auslandsbanken durch Herrn Dr.
H. ein äußerſt gründliches Studium erfahren hatten, das in ſei-
nen Ausführungen ausgiebig zum Ausdruck kam. Wenn auch
die erſten Anfänge der Gründung von Bankinſtituten vecht wenig
ermutigend waren und dieſe durch mancherlei wirtſchaftliche und
politiſche Einflüße ihre Tätigleit einzuſtellen ſich gezwungen ſa
hen, ſo arbeitete deutſcher Unter nehmungsgeiſt raſtlos auf der lei
der nur zu ſpät betretenen Bahn zielbewußt weiter. Eine Reihe
von Banken (in Oſtaſien, Braſilien, in der Türkei, den Kolonien
u. a.) wurden ins Leben gerufen, die ſich dank einer geſunden
Finanzpolitik zu der Bedeutung entwickeln konnten, die ſie heute
im Wirtſchaftsleben haben. Wenn der Deutſche Außenhandel
von 1887 bis 1912 um 225 Progzent, derjenige Großbritanniens um
117 Proz. zunahm, ſo wird kein Kenner der Verhältniſſe ableug-
nen können, daß auch an dieſen Erfolgen die deutſchen Banken
ibren redlichen Anteil haben. Ohne das Eingreifen unſerer
Banken wäre die glänzende Entwicklung unſerer Jnduſtrie und
ohne das Eingreifen der Ueberſeebanken die unſeres Außenhan-

ls gar nicht denkbar geweſen.
Die von einer ſtattlichen Zuhörerſchaft ſehr beifällig auf

genommenen Vorleſungen ſchloß Herr Dr. H. mit dem Worte,
das einſt Georg von Siemens im Reichstage ſagte: Was ſind
eigentlich die ſogenannten Banken? Eine Art Führer des Unter
nehmungsgeiſtes der Nation!

Kunſt und Wiſſenſchaft
Leipziger Stadttheater

Mit der Aufführung von Mozarts „Cosi fan tutte“ hat dasNeue Theater m Vespgis ſeinem Spielplan wiederum
eine wertvolle Beveicherung verſchafft. Freilich ſoll man an dieſe
Aufnahme nicht allzu große ungen knüpfen. „Cosi fan
tutte“ iſt durch ſeine unglaublich dürftige und platte Handlung
für die che Bühne verloren; eine Tatſache, an der alle Be
arbeitungen kaum etwas ändern werden. Nur große, über aus
reichende Mittel verfügende Theater werden von Zeit zu Zeit
auf dieſes Werk zurückgreifen. Daß das Leipziger Neue Theater
dieſe ſchöne Ehrenpflicht gegenüber Mozarts Werk ausübte, iſt
mit Lob anzuerkennen; um ſo mehr, als die Vorſtellung ſehr
ſorgfältig angelegt war und deren muſikaliſcher Teil der Oper
unter Leitung des Kapellmeiſters Porſt ausgezeichnet gerecht
wurde. Unter den tellern machten ſich beſonders die Damen
HanſenSchultheß, San und SchulzDornburg verdient, die
den Mozartſtil vorzüglich beherrſchten und alle Schwierigkeiten
ihrer Aufgaben glänzend überwanden. W. K.

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: Berliner erſte Malzfabrik
9 Proz., Div., Braunkohlen- und Brikett-Jnduſtrie
A.G. 10 Proz. Div., Frauſtedt Zuckerfabrik 20 Proz. Div.,
Mannheimer Verſ.-Geſ. 50 Mark Div., Bleichert'ſche
Braunkohlenwerke 0 P Div., Maſchinenbau-A.-G. Markt-
Red witz 0 Proz. Div., Continentale Verſich.“Geſ., Mann
hein 45 Mark Div.

Börſenſtimmungsbild
Berlin, 2. Dezember. Jm Börſenverkehr bringt die Kriegs

gewinnſteuer fortgeſetzt Jnduſtriewerte in mäßigem Umfange
an den Markt. Hauptſächlich handelt es ſich um Papiere, die
durch die Kriegskonjunktur bedeutende Steigerung erfahren ha-
ben. Naturgemäß fand das Angebot nur zu abgeſchwächten Kur
ſen Käufer. Die feſte Haltung der deutſchen Anleihen wurde
hierdurch in keiner Weiſe beeintrchtigt. Für ausländiſche Valuten
zeigte ſich wieder einige Nachfrage, nur ruſſiſche Noten ſtellten
ſich etwas niedriger. ägliches Geld 4 Proz. bis 4 Proz. Pri-
vatdiskont 4 Proz. und darunter.

Getreidebericht
Berlin, 2. Dezember. Eine weſentliche Aenderung in der

Lage des Produktenmarktes iſt nicht eingetreten. Mais wurde
heute in kleinen Mengen zu etwas billigeren Preiſen angeboten
und umgeſetzt. Maismehl war zu erniedrigten Forderungen am
Markte. Futtererſatzmittel ſtill bei ſteigender Tendenz. Wetter:
Veränderlich. Der Getreidemarkt blieb ohne Notiz.

Bayeriſche Stickſtoffwerke A.G. München. Die der Deut
ſchen Bank naheſtegende Geſellſchaft weiſt für das Geſchäftsjahr
1914/15 einen Ueberſchuß von 1 145 659 (i. V. 1653 185) Mk.
aus aus dem 12 (i. Vorj. 8) Prozent Dividende gezahlt werden
ſollen, 66 154 (47 332) Mark gelangen zum Vortrag auf neue
Rechnung. Die Generalverſammlung genehmigte dieſen Abſchluß.
Die Verwaltung führte u. a. aus, die Reichsregierung habe die
Geſ. Dſchaft mit dem Bau und Betries zweier ſehr großer Fab-
riken betraut, die nunmehr fe- tiggeſtellt ſeien. Die Geſellſchaft
habe zur Durchführung der ihr überwieſenen Aufgabe eine be
ſondere Abteilung unter dem Namen Abteilung Reichs-
werke“ errichtet. Zum Zwecke der Deckung des mit der ver-
grt erten Aufgabe verbundenen Mehrbedarfs an Geldmitteln
werde vorgeſchlagen, das Aktienkapital von 8 Milli nen
Mark auf 12 Millionen Mark zu erhöhen. Die neuen Geldmittel
ſollen auch zur Durchführung des Ausbaues der unteren Alz nach
Eintritt normaler Zeiten dienen. Die Verſammlung beſchloß
die Erhöhung. Die Ausſichten der Eeſellſchaft für das lau
fende Geſchäftsſahr wurden als gut bez

Aprößz. öſterreichiſche Kronenrente. Die Einlöſung des
Kupons erfolgt unter der üblichen Nationalitätserklärung auf
den deutſchen Hhtellen Dio weiteres zum Kurſe von 80,65
Mark für je 100 Kronen öſterreichiſcher Währung.

aktion geradezu mb arungen geſtellt habe. So habe Jtalien die Ueberlaſſung
von ganz Albanien gefordert.

Cetzte Telegramme
Jtaliens unannehmbare Forderungen

Genuf, 2. Dez. Verſchiedenen Blättern zufolge ſoll
Lord Kitchener in Saloniki geſagt haben, daß
Jtalien für ſeine Teilnghme an der Balkan-

unannehmbare Forde-

Kitchener wieder im Kriegsamt
London, 2. Dez. Meldung des Reuterſchen Büros.)

Jm Unterhauſe erklärte Asquith, Lord Kitchener
habe ſeine Arbeiten im Kriegsamt wieder
aufgenommen und den Beratungen der Kriegskom
miſſion des Kabinetts in ſeiner Eigenſchaft als Staats
ſekretär für den Krieg beigewohnt.

Porro geht wieder nach Paris
Paris, 2. Dez. „Matin“ zufolge reiſt an Stelle

Cadornas, der wegen der Heftigkeit der Kämpfe an
der italieniſchen Front zurückgehalten wird, Gene-
ral Porro am 5. d. M. nach Paris.

Ein deutſchfeindlicher Profeſſor aus dem bayeriſhen
Staatsdienſt entlaſſen

Erlangen, 2. Der in geborene ſeiſität Erlangen,Lektor für engliſche Sprache an der Univer
Dr. Smith, zur Zeit in England, iſt wegen deutſchfeindlichen
Verhaltens im Disziplnarverfahren zur Strafe der EntlaſſuS Vern bnneriſchen Staatsdienſt vechtskräftig verurteilt n

Wetterbericht e
vom 2. Dezember. Jn ganz Deutſchland herrſcht heute wolkigez
und mildes Wetter; im Weſten liegen die Morgentemperaturen
bis zu 8 Grad über dem Gefrierpunkte. Faſt allgemein ſind
Regenfälle aufgetreten, die ſich vielfach nachts wiederholt haben.
Ausſichten für Freitag: Zeitweiſe aufklarend, mild,
etwas Regen.
vo

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

22. Ziehung 5. Klasse 6. Preussſsch-Süddeutsché
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 2, Pezember 1915 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Gowtane gefallund zwar Je einer auf die Lose glelcher Nammer in den delden
Abtellungen I und II

Kur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
2 228 3650 5065 80 84 61 89 706 34 98 815 81 911 80 [1000] 1007

217 479 524 80 675 91 811 980 2055 3831 [500] 425 522 876 917 45
3243 44 551 66 61 646 790 821 941 4100 [1000] 476 623 990 5022
254 368 440 41 566 669 780 883 971 72 6116 306 6609 963 [500] 7281
664 766 8059 650 715 84 9057 [6500] 321 95 459 601 58 831 38

10156 268 511 611 827 11006 111 205 310 83 446 644 710 972
12318 27 408 563 685 [8000] 98 780 876 13306 [s00] 421 6566 636
14203 451 15049 132 381 498 660 82 99 708 844 938 16013 14 169
33 [1000] 84 213 343 17104 29 54 274 546 79 710 20 852 74 923

W 254 317 769 817 914 190365 207 363 451 54 [1000] 613
20150 204 44 342 408 576 90 647 48 55 81 [600] 97 7465 21006

173 [1000] 208 9 861 66 80 86 405 90 6549 698 [1000] 718 72 897
22064 6514 62 729 979 23136 881 422 [500] 89 [500] 46 672 806 39
985 24068 99 162 662 821 25036 163 656 [3000] 60 206 13 348 [1000]
60 591 709 833 43 930 43 61 [500] 26076 1650 896 548 668 713 15
84 867 83 943 27078 90 866 83 [500] 487 560 [600] s883 966 28349
435 673 98 963 29026 34 2165 66 82 365 490 [500] 8565

30139 304 699 710 836 31085 197 462 856 [8000] 964 32101
489 600 887 92 978 33002 219 414 628 859 34001 12 82 83168 5485 668
87 754 863 64 951 35679 707 22 90 805 957 36004 12 98 184 249 63
[500] 862 488 654 [500] 765 68 88 915 37218 469 666 917 [1000
38068 168 [1000) 335 446 744 76 822 39000 77 [600] 102 [600
42 328 33 40 512 27 34 [8000] 98 678 705 [8000] 879

40038 90 254 374 431 41009 154 229 381 63 [500] 482 822 31
660 79 [6500] 700 83 652 [500] 911 34 42001 [3000] 184 217 34 827
435 69 87 648 788 [500] 804 43109 68 228 [3000] 705 19 963 44042
72 160 824 445 48 90 6551 632 78 [500] 45042 652 174 767 6841 409
921 [6500] 61 46011 35 [1000] 437 507 61 662 773 77 47120 75 248
348 53 82 94 563 95 685 750 900 33 35 48003 40 246 426 782 87 882
931 58 51 60 49248 303 409 479 [6000] s85 789 905

50014 113 203 305 [500] s 432 767 811 74 902 [3000] 67 51008
288 511 22 7657 908 38 43 [600] 52033 [1000] 102 56 311 s6 ſ600]
523 [500] 616 61 [3000] 789 872 934 53147 266 [1000] 71 387 [s00)
407 11 503 637 740 932 54012 78 330 484 500 638 59 748 9653 55267
460 628 45 75 [500] 728 895 926 99 56069 276 398 416 634 708 837
57004 37 171 236 68 [8000] 71 876 502 28 [1000] 629 792 832 48 71
58172 216 857 581 96 609 [500] 724 41 862 59876 [1000] 84 407
[1000] 57 650 630 44 [1000] 66 960 91

60018 425 504 10 64 653 757 [1000] G1013 234 53 390 [3000]
488 96 626 50 7383 855 62093 216 804 [1000] 456 540 81 622 665
[1000] 9061 63053 151 92 389 86 401 78 672 64034 214 402 10 639 700
78 6G5024 [500] 37 73 I500] 351 412 510 679 66007 9 18 78 648 66
86 [1000] 785 948 [500] 67116 260 876 6578 711 90 [500) 904 68149
380 559 731 34 69160 64 [500] 572 644 745 90 [500] 986 [s00) 97

70007 [1000] 221 351 91 [5000] 734 866 [1000) 975 71172 [1000]
224 366 67 [500] 774 94 809 75 72020 108 859 965 529 44 625 762 862
73185 232 466 573 639 [500] 572 925 83 74027 [500] 94 146 59 226
94 350 441 582 606 [1000] 34 78 965 75016 161 280 84 319 489 [1000]
512 [1000] 40 57 [3000] 673 723 [1000] 965 76007 [8000] 30 125 269
463 625 61 734 809 96 921 770896 297 809 21 27 54 98 416 36 60 73
[3000] 575 [500] 620 712 820 947 738119 69 440 94 647 [500] 67 805
990 79324 414 628 84 952

80038 74 106 81 458 679 750 [1000] 881 81184 507 78 739 79
[1000] 857 951 82041 242 [500] 453 506 74 882 957 83016 483 121
60 289 364 74 409 75 89 669 869 34054 1438 [1000] 91 828 88 94 477
94 864 85151 08 267 327 614 901 [1000] 86174 89 3259 [500] 97 437
38 [1000] 61 79 636 720 820 950 87044 180 264 471 565 76 909
88017 41 254 93 577 [500) 642 713 54 862 89 919 89003 24 166 79
255 89 536 603 44 89 710 87 869

90010 163 223 8321 42 70 570 642 [a4000] 738 68 857 91192
[3000] 239 52 635 6838 92044 284 [500] 417 80 520 69 890 93094 240
385 483 850 977 93 [500] 94267 [3000] 316 550 632 787 849 976 82
95018 [500] 214 03 836 50 843 978 961583 91 [1000] 2983 424 648 782
85 97167 584 645 706 76 877 957 79 84 98185 249 97 8579 717
99150 607

100538 632 82 727 60 871 921 46 [1000] s5 94 101024 111 79
239 65 67 409 23 31 5683 [1000] 651 [500] 732 804 [1000] 27 95 931
102105 208 54 204 653 743 87 970 103053 85 313 [500] 34 495 729

22. Ziehung 5. Klasse 6. Preussisch-Süddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 2. Dezember 1915 nachmittags.

und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden
Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleieh hohe Gewinne gefallen,

Abtellungen I und IV

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
117 [8000] 372 640 ſ[s500]) 1803 ſso0o) 2099 368 538 657 3006 77

423 54 80 752 ſ500] 9068 4214 401 814 45 92 [1000] o63 5048 101 279
331 412 785 6040 365 549 634 [500] 896 914 7022 75 659 956 8776 932
9008 128 2656 [500] 749

10231 446 645 976 11036 125 260 510 8345 12010 526 740 34 876
921 23 13272 14266 6528 789 [10000] 869 95 928 16349 956 17096
178 ſ500) 299 466 74 726 18172 626 750 845 994 19151 731 8314 946

202s0 359 782 861 21030 120 747 66 841 22012 226 770 945 23103
200 [500) 470 004 24002 179 25217 82 478 881 26286 244 403 24 644
27012 221 320 448 94 650 [500] 28011 102 517 668 717 92 29083 269
486 796 [1000] 871

30550 [s001 s906 928 31937 32163 344 602 33228 99 487 659
73 767 871 947 [8000] 34036 317 473 81 506 35217 36694 971
37 9 633 88 38348 612 [1000] s89656 39064 403 37 540 664 767 81

40086 280 318 6548 ſ500] 977 41225 434 671 907 42166 223 677 89
43083 479 626 91 444402 43 909 [500 45269 323 46173 264 85 338
r e 607 9085 47374 509 67 894 911 [1000] 40 438265 349 67 630

559
50386 51090 141 408 6568 [1000] 52067 709 44 53075 168 [s00]

288 808 746 54097 152 302 473 592 [8000] 862 55107 70 211 416 54
548 653 840 54 900 56371 94 6534 57 97 621 68 935 57306 80 595
s 229 431 629 982 59081 144 646 o28

334 458 976 61431 575 90 695 [1060] 62006 746 990 63129 38
688 [S00] s850 [8000] 0156 64145 246 526 65366 427 66628 78 717 74
834 6G70489 263 624 7896 68778 866 924 69302 [500] 31 631 61 [1000]
86 [S0o0] 96 910

70270 428 618 8668 710689 342 72086 121 349 421 634 877 73007
113 66 91 212 479 [8000J s6 686 [1000 799 871 996 74221 609 8650
75012 1657 225 6503 4 59 6G438 570 [500] 691 928 77094 113 286 667
84 78044 999 79018 129 656 397 096

80s48 66 607 84 7883 81001 476 851 998 82005 402 684 779 83108
477 634 614 844269 420 [600] 690 646 792 958 850098 172 396 678 946
86267 987 87001 477 [600 662 777 88150 378 012 848 61 970 89027
[8000] 79 135 40 421 78 620 762 860

9005s0 686 198 211 8328 657 702 91088 407 707 92402 6516 869
930483 46 166 686 642 68 77 J 94144 67 858 97 971 950566 482e s 670 828 97777 98268 406 [1000] 628 78 [s00J 99068

160241 4683 661 98 709 101v94 507 77 889 901 ſ5001 s 71 102116

886 042 45 104001 118 [1000] 201 366 511 21 600 39 70 725 37
45 [1000] 88 1050651 116 305 440 653 60 70 748 923 108042 472
878 959 107092 332 509 [8000] 62 658 [500] 108269 72 600 94 302
76 956 [8000] 109087 160 385 500 9 64 848 [3000]

116084 161 70 264 304 67 469 582 718 66 895 96 111167 315
87 537 87 825 112057 114 450 [500] 113292 306 86 724 834 861
114041 211 336 49 488 689 590 648 709 [s00] 864 66 87 o99 11808
133 65 829 524 764 858 920 116016 121 884 455 804 37 83 (600]
a 86 668 888 968 118071 157 276 805 119256 341 439 S68

1201065 230 618 80 87 739 s86 o88 68 121138 307 406 674 344
801 122171 324 565 [600] 78 727 94 932 123060 [1000] 196 248 427
60 555 [3000] 846 60 [1000] 004 124801 722 86 848 088 74 125214
24 387 459 531 97 613 69 776 84 [500] 848 65 126015 97 109 23
83 270 06 887 [1000] 401 566 72 83 7109 830 961 [600] 64 127150
289 625 69 88 726 981 45 46 62 128195 330 89 422 619 824 910 45
129106 eo9 238 489 600 653 748 650 91 [1000] 946 71 [1000]

1360024 135 360 66 [8000] 624 965 131085 [1000] es 101 91
[1000] 229 67 440 653 665 91 678 760 869 79 991 132016 58 78 120
50 202 821 685 712 60 842 133190 235 38 93 890 430 566 770 [6500]

144129 578 84 I800] 734 560 88 696 906 8 145142 [500] 88 [B00] 44
27 [6500] 22 32 77 860 62 985 146111 94 263 332 644 Je

648 68 818 168147 [1000] 234 97 401 605 73 93 618 656 729 814 9
49 169004 151 372 81 85 90 661 7657 885 976

Ooo0o I500] 106 263 465 549 77 812 181077 270 581 671 915 182130 282 428 60 570 822 183012 78 82 202 341 69 13401
72 112 80 446 650 [1000] 55 529 [6500] 645 57 797 945 185008 120 27
66 330 430 60 516 954 186041 174 212 359 93 [1000] 566 788 tI600]

2 e eär 137 I So e e e Se3 412 6073 Swgh 506 14 18 677 79 I8000]
0 60 334 [3000] 41 549 72 678 726 34 834 191143 88327 405 12 7965 99 893 192003 147 63 299 346 678 768 r

34 494 500 626 44 71 [500] 88 785 857 918 92 194024 56 108 37 56 57
67 589 680 [500] 752 812 14 195060 [3000] 199 271 306 60 [100o
537 47 693 962 196128 55 85 284 825 78 [500] 88 96 400 80 92 554

5 88 e s e5 T 2 475 [500] 83 60503 [1000] 4 7 7199189 205 64 312 406 16 789 942 s es 118 a
200060 77 205 930 es 201120 77 216 36 88 68 [3000] 91 98

308 789 9383 ſ500] 67 202014 37 228 93 822 25 38 566 728 95 982
[500] 49 203071 273 4465 75 524 700 [6500) 58 294069 183 425 62
500 656 827 79 205029 140 236 [1000] 374 489 93 893 206811 409 8579
788 932 207131 388 549 655 817 [500] 860 98 083 208007 42 125
227 1I1000] 526 73 645 [1000) 50 [500] 739 78 864 963 209054
121 348 409 29 59 510 28 628 727 62 821 48 [8000] 938 76

210048 111 260 [600] 604 48 211001 385 524 81 708 73 809
212339 77 484 588 620 83 55 213148 89 241 333 442 679 721 54
214050 265 841 497 862 979 215104 307 29 52 516 [1000] 6829 [500]
921 36 216042 60 127 80 86 660 700 70 912 67 217017 68 262 s47
800 47 920 88 218535 619 91 779 219099 330 410 22 94 530 703
[500] 58 61 878 79 955 66

220017 260 871 958 221001 208 47 48 472 [1000] 574 617 745 83
868 222255 452 661 766 87 [1000] s803 94 902 223178 263 308 732
91 224131 71 393 416 28 6571 627 [500] 83 90 877 951 55 225351 466
530 [500] 673 832 226004 50 108 272 532 34 951 227021 52 73 Fs
335 400 18 675 809 228039 208 653 513 [500] 28 67 620 85 754 66 [1000]
920 229210 86 ſ1000] 701 46 [1000] 847„„230061 es 630 1[15000] 720 231021 132 205 60 403 680 743
232833 56 209 [1000] 31 746 893 971 223052 315 578 91 830
605 724 861 103227 347 820 87 104194 447 53 706 813 904 165309
666 816 [500] 106179 529 80 107445 789 108115 309 846 109768 938

110021 s3 91 135 231 399 540 862 75 111305 71 508 77 601 89
800 112244 387 646 [1000] 729 9965 [500] 113211 5377 82 99 486 608
717 11408s6 [1000] 97 195 1500] 2265 539 75 ſtr. 662 115672 877
116212 813 31 927 117159 683 944 [8000] 1183057 59 229 442 653
[500] 817 93 119043 774 849 [1000]

120318 651 796 [1000] 311 68 121166 70 222 93 [500] 326 1221830
258 486 [1000] 960 [1000] 123104 407 939 124176 13000] 708. 125142
1500] 332 401 679 768 15000] 817 [1000] 126475 504 761 808 9s6
127088 300 34 824 [500] 128410 853 129024 176 [[1000] [300060
234 370 7965 991

130517 37 865 31 131368 665 911 48 132096 1091 450 67 [8000]
539 133468 134069 409 29 558 927 (1000] 135180 298 666 [500 928
136112 318 969 137280 [500] 376 476 661 139009 485 896 [1000] 918

1403650 424 90 548 796 820 141212 44 86 408 15 71 [1000] 662
797 142206 728 77 143246 349 420 746 144069 [500] 224 728 3000]
145115 31 201 52 [1000] 66 336 58 728 146080 56 95 224 353 410 86
147139 282 338 499 148010 561 657 999 1500] 149212 678 [500]

150166 362 [500] 658 [500) 708 70 151041 39 106 152076 [600)
279 349 [S00] 484 7850 153082 154382 876 156018 45 57 521 672
74 23 910 157314 158076 [500] 128 4834 159059 243 [1000)

661
160240 [1000] 894 161066 68 188 598 964 182061 561 978

163214 360 63 405 423 526 [1000] 82 695 164402 [3000] 16 547 628
769 165681 737 [500) 166402 85 929 167208 [500] 58 366 481 864
98 168262 [1000] 1690223 330 764 814 938

170397 505 89 730 1716385 938 47 60 [3000] 172476 697 [3000
700 55 173095 390 5655 7568 174084 824 706 175136 286 889 [500
919 59 176180 2656 611 177193 270 94 [10001 441 694 933 [1000
1783460 698 763 890 179061 309 4 492 97 606 631

1B0152 215 [1000] 307 7560 1817890 182000 36 74 216 18 616 973
183199 017 184182 634 827 88 975 78 185105 383 672 186076 [500]
192 [8000] 311 546 830 [500] 187020 188074 [600] 820 404 67 916
189150 262 394 694 [1000] 779

190208 797 562 191168 192169 90 517 193868 464 584 698 988
194148 744 195632 862 79 196117 26 26 285 355 465 774 197039
223 552 718 921 98 198471 533 745 [600] 199485 522 96

200248 622 48 201194 271 757 99 202040 392 6516 9013 203015
[1000] 186 320 [500] 441 5358 91 682 962 204127 850 205089 [600]

66 250 827 617 45 [1000] 894 [3000] 206064 [eooſ 215 448 672
377 650 288 479 687 208297 [15000] 856 457 677 707 68 837209130 33 879 525 97 685 819

210267 500 211332 742 905 212028 6560 634 41 947 213004 205 6
15 337 829 214128 74 836 84 455 93 710 950 215124 62 676 749
216678 [3000] 883 16500] 217169 90 406 602 869 [1000] 218646 772 74
809 219019 27 389 603 614

200160 180 6551 [1000] 7904 844 2210090 589 222167 230 340 529 668
917 223068 148 478 59 661 756 932 44 224383 431 91 666 77 781 86

226160 811 227146 662 740 948 226028 s08 676 229236

1577 878 231167 400 851 [soo] 232150 68 82 203 518 6472 11000] 129 470 616 885 lsoo]
Die Achung der 1. Klage der 7. Kaggen-Tottere Kndet piatt

am 11. und 13 Jannar
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